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MehrToleranzdurchSpielundSpaß
„Xund ins Leben“ hieß das Motto der Work-
shopwoche in der Magdalenaschule (VS 42) in
Linz. Gewaltprävention durch Sport stand im
Mittelpunkt. Die Schüler übten in Gruppenspie-
len sowie Bewegungs- und Theorieeinheiten

den richtigen Umgang mit Wut und lernten,
ihre eigenen Stärken und Schwächen zu erken-
nen, sie einzuschätzen und richtig einzusetzen.
Spielerisch bauten die Kinder Ängste ab und
Vertrauen auf. Die Übungen förderten Kommu-

nikation, Selbstbewusstsein, Toleranz und
Regelbewusstsein. Das ganze Schuljahr über
beschäftigten sich die Kinder mit sozialem
Lernen und einem guten Miteinander zwischen
Schülern und Lehrern. Foto: privat

Schüler führten Schüler
GALLNEUKIRCHEN. Die Schüler der
Polytechnischen Schule Gallneu-
kirchen kennen sich auf Schloss
Riedegg (Bezirk Alberndorf/Ried-
mark) besonders gut aus. Für die
Kinder der Volksschule 1 in Gall-
neukirchen wurden sie nun zu
Fremdenführern und zeigten den
jungen Schülern die Reiterstiege,
den Türkenbrunnen, die Türken-
mauer, die Ruine, die Kapelle und
das Afrikamuseum.

Laufen für Patenkinder
TRAUN. Großes Engagement zeig-
ten die Schüler des BRG Traun
beim „run4kenia“ im Trauner Sta-
dion. Mehr als 15.700 Euro wur-
den dabei für die kenianischen Pa-
tenkinder der Schule erlaufen.

Fotos zum ThemaWasser
LINZ. Unter demMotto „Wasser be-
lebt“ rief die Berufsschule Linz 6
einen Fotowettbewerb aus. Die
zehn besten Fotos wurden ausge-
zeichnet und sind in der Schule
ausgestellt.

Schulnachrichten

Schüler reparierten die „Schönbrunn“
Jugendliche des Fachbereichs Metall der Polytechnischen Schule 1 werkelten mit Eifer
LINZ. „DieseWoche hat die Schüler
wirklich verändert“, sagt Gerald
Blüher. Der Direktor der Polytech-
nischen Schule Linz
Stadt 1 ist auf zwölf Ju-
gendliche der Klasse G
besonders stolz. Wäh-
rend des Werkstättenun-
terrichts im Fachbereich
Metall durften die Bur-
schen im Alter von 15
und 16 Jahren fünf Tage
auf dem Dampfschiff
„Schönbrunn“ arbeiten
und helfen, sie für die
kommenden Ausfahrten seetaug-
lich zu machen.

„Ermöglicht hat das Alfred
Grurl, ihr Werkstättenlehrer und
Klassenvorstand. Bei ihm haben
sich die Schüler nachher noch öf-
ter bedankt, dass sie die Gelegen-
heit zu dieser Arbeit bekommen
haben“, erzählt Direktor Blüher.
Auf dem Schiff bohrten, schraub-

tenundschliffendie Jugendlichen
soviel sie konnten, reparierten
Scharniere unddieNirosta-Deckel

derAbgängezumMotor-
raum. „Alle Metallarbei-
ten ohne Großmaschi-
nen konnten sie ma-

waren unbegründet. „Die Schüler
waren begeistert und auch dieMe-
chaniker waren von den Schülern
beeindruckt“, sagt Blüher über die
Zusammenarbeit mit der Gesell-
schaft für Eisenbahngeschichte,
der die „Schönbrunn“ gehört.

Fortsetzung möglich
Erfreulich ist für den Direktor
nicht nur die gute Zusammenar-
beit, sondern auch die Wirkung
dieser Projektwoche. „Die Bur-
schen waren danach wirklich sehr
diszipliniert. Ansonsten geht es
unter Metallern ja ruppiger zu.“
Nun wird über eine Fortsetzung
des Projekts nachgedacht. Blüher
schmiedet bereits Pläne: „Es gäbe
auch für unsere Schüler aus den
Fachbereichen Holz und Elektro
Möglichkeiten,aufeinemSchiffzu
arbeiten. Die Mediendesigner
könnten dann noch Folder und
Werbeplakate gestalten.“

chen“, sagtBlüherstolz.ZuBeginn
seien beide Seiten nervös gewe-
sen, erzählt er. „Manweiß ja nicht,
wie Schüler und Mechaniker es
aufnehmen, ob alle Vorschriften
eingehalten werden.“ Bereits nach
einem Tag war klar: Alle Sorgen

Eine Woche lang arbeiteten zwölf Poly-Schüler auf der „Schönbrunn“. (privat)
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Linz: Praxisschule
für offenes Lernen
ausgezeichnet
LINZ. Große Ehre für die Adalbert-
Stifter-Praxisschule der Pädagogi-
schen Hochschule Linz: sie wurde
als erste österreichische Pflicht-
schule mit dem Zertifikat „COOL
Impulsschule“ ausgezeichnet.
„DasZertifikat isteigentlichnurfür
BerufsbildendeMittlere undHöhe-
re Schulen ausgelegt“, sagt Leiterin
Ulrike Lischka. Die Unterrichts-
form Cooperatives offenes Lernen
(COOL) fördert Selbstständigkeit
und Eigenverantwortung der Schü-
ler. In speziellen „COOL-Stunden“
können die Jugendlichen nach von
den Lehrern erstellten Plänen Auf-
gaben selbstständig bearbeiten.
Am Schluss wird kontrolliert, wer
was gemacht hat. Was nicht in der
Schule erledigt wird, muss zuHau-
se bearbeitet werden. „Die Schüler
schätzen die Freiheiten, die sie be-
kommen, sagen aber ganz klar,
dass sie dadurch auchmehrArbeit
haben als früher“, sagt Lischka.

Eine Extraportion Glück im Leben
kann nie schaden. ToiToiToi erleich-
tert den Schritt zu dieser Extraporti-
on mit seiner „Extra Glück“ Promoti-
on und verlost in der Zeit von 9. bis
22. Juli 2012 täglich 7.777 Euro zu-
sätzlich.
Jeden Tag 7.777 Euro zusätzlich, also
unabhängig von der gespielten Los-
nummer – das ist die „Extra Glück“
Promotion bei ToiToiToi, und dieses
„Extra Glück“ wird unter allen jenen
Losnummern verlost, die am jeweili-
gen Ziehungstag mitspielen.
ToiToiToi Spielteilnehmer haben die
Wahl, wie viel sie pro Tipp einsetzen,
und damit die Wahl, wie viel sie ge-
winnen möchten. Einsätze von 2
Euro (Höchstgewinn: 100.000 Euro),
3 Euro (Höchstgewinn: 150.000
Euro) bzw. 4 Euro (Höchstgewinn:
200.000 Euro) pro Tipp sind möglich.
Die Quittungsnummern, die jeweils

7.777 Euro gewinnen, werden unter
anderem in allen Annahmestellen
mittels Aushang, im ORF-Teletext auf
Seite 723 und im Internet unter
www.win2day.at bekannt gegeben.

„ExtraGlück“mit täglich
7.777Eurozusätzlich Kärntner war erster Money-Maker-Kandidat in der Gelddusche

Geldregenbegannmit8.250Euro
Der Reiz des beliebten „Money Ma-
ker“ Rubbelloses bildet die Chance,
in der Geldscheffel-TV-Show aufzu-
treten. Am Montag, den 2. Juli, star-
tete die diesjährige TV-Show, und
ein Kärntner namens Erwin war der
Erste, der in die Gelddusche durfte.
Zuvor zog er die Karte „plus 10 Se-
kunden“ und holte sich somit vor
laufender Fernsehkamera in 40 Se-
kunden Geld scheffeln 8.250 Euro.
Kandidat bei der Money Maker TV-
Show wird, wer auf dem Rubbellos
drei ORF-Symbole aufrubbelt. Wer
drei Lose mit je zwei ORF-Symbolen
an „Money Maker“, 1038 Wien,
Postfach 50, einsendet, nimmt an
den Ziehungen zur Ermittlung wei-
terer Kandidaten für die Geldschef-
fel-TV-Show teil.
Heuer neu ist, dass jeder Kandidat
vor Eintritt in die Gelddusche eine
von drei Karten ziehen muss. Je

nach gezogener Karte darf er
• 30 Sekunden Geld scheffeln
• 30 plus 10 Sekunden zusätzlich
(also 40 Sekunden) Geld scheffeln
• 30 Sekunden scheffeln und mit

verdoppeltem Gewinn (Gewinn-Ver-
doppler-Karte) nach Hause gehen
Alexander Rüdiger präsentiert die
TV-Show täglich um 19.20 Uhr in
ORF 2.
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